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654 DIE BERNER WOCHE
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Bern mit den Itn Kranz angegliederten Jtusseiiqnarlieren.
®ine bid)te Jgäufermoffe mittelalterlichen 6Sepräge§ formt ben Stabtfern auf ber §aI6infei. äiingättm orbnett fiel) im
toiâ bie weitläufigen 21ufjenquartiere, meift in ben lejjten Qa^rjetjnten gebaut, ba unb bort offentunbig in planlofer
Jpaft, ein richtiger ipäuferfalnt, einfach ba^u beftimmt, üotweg für bie fdjarenweife ber ©tobt juftrebenben ®tenfc£)en
eine Unterfunft ju fc^affen. $n3 ift ba3 gegenfägtic£)e 93itb unferer mittelalterlichen, in ber ïteu^eit erroeiterten ©cfjroeijer-
ftäbte übertäubt. — 3" beut Sîranj großer SBalbfläcIjen lebt ein (cjjter ipinweiä weiter, baff Sern in einer Sßalbrobung

feinen Slnfang genommen bût- (SEejrt bon ijkof. gliictiger, Qiirich). gliegcraufnatjme bon SS5. TOttctbot^er.
(®i'itcïftocî au§: „®ie Scfjweij au8 bec SBogelfdfau".)

Supred)t in feinem Srieffajten gefunben, hatte fid) ben

Spaf) gemacht; baoott aber erfuhr ©tsbetl)d)cn nidjts.

So.d) am felben Dage aber roar fie bei Doftors unb

befah bas Srüberdjeit. ©s roar ein Reines, fdjrumpliges
Ding unb guädte gräfclid). ©att3 trebsrot unb bäfelid) fah

es aus.

„ÏBeibt bu," fagte fie 311 fffräulein, als fie 0011 Dob
tors bie Dreppe binuntergingen, „jebt ift mir's bod) lieb,

bafj id) bas 33rüberd)en nicht getriegt habe; bas, roas mir
ber Sßeibnacbtsmann ge[d)idt bat, ift oiel bübfeber unb aud)

oiel artiger. Das aubere tonnen Doftors behalten."

Son 9lba K^riftcn.

Öörft aud) bu bie teilen Stimmen •

mus ben bunten Steilem bringen?
Die oergeffeneu ©ebete

aus ben Dannen3roeiglein fingen?
Öörft aud) bu bas fd)iid)ternfrobe,

belle Äinberladfen Hingen?
Sdjauft aud) bu bett ftillen ©ngel

mit ben reinen, roeifeen Schwingen?
Scbauft aud) bu bid) Selber roieber

fern unb fremb nur roie im Draunte?
ffirüht aud) bid) mit äJtärdjenaugen

beine 3itibbeit aus bem Saume?

$He Scfjroeig aus ber ^3ogeIfct>au4
Raum ein Dubenb Sabre finb es ber» als bicr3ulanbe

bie erften (ÇIug3euge ihre roagfjalfigen fahrten unternahmen.

Die Ueberfliegung
ber Sllpen ipurbe

- mit ffteebt — als
eine Seiftung erften
Sanges gefeiert,

fpeute aber gibt eê

in uttferem Sclgoeb
gerlanbemobl taurn

eine ©egenb, bie

nid)t fd)on Pom
gluggeug aus

gcfid)tet loorben
märe. DaS ïlujjew

geiubbnlicbe bon
bamalê ift b^te
gum SlUtäglicben

gemorben. Smmer»
bin: @0 grob bie

Sicherheit ift, mit
ber ein neugeitlidjeg
gluggeug geftcuert
mirb, eg fittb boib
nur einige menige,
bie fid) itt bie Siiftc
tragen laffen. §eute
tonnen mir

~

nun
ohne ©efabr unb
mit einem Seife»
gelboon22@djmei»
gerfranten im ghtg=

geitg eine Steife
bitrd) ttttfere fpei»
mat antreten, ©in
®ang gum Sud)»
bänbter bloß: 3Bir
erfteben bag eben
erschienene SBerf

„Die Sd)roei3 aus ber 33ogelfd)au" unb treten bie Steife an,
roenrt roir 3eit unb Stuft ba3U haben. Der fiefjufeffel im
roarmett Limmer bient uns als 5tabine. 3m Deffin Steigen

roir ein, überqueren bie Sünbneralpen, madjett rafd) eine
23ifite int St. ©allifcben unb im 3tppen3elferlänbcbeu, Steuern

bann ber 3nnerfd)roe>i3 311; 3ürid), ber 3largau, 33afel 3ie=

ben an unfern 3lugen ooriiber. 2lls guter Serner madjeit
roir in ber Sunbesbauptftabt einen öalt. Salb aber gebt
es in rafebem Singe bett Serner 3llpeit 311; roir fönneu uns
itidjt fatt Sehen an all ben £>errlid)feiten unferer Serge. 2Bie
im Draum überfliegen roir bie ÎBeftfdjraeh, bringen nodj»
mais tief in bie SBalliferbergc ein, um enblidf — begeiftert
unb bantbar — in ©enf bas fÇIugjeug 311 oerlaffen. SBar's
Drauttt, roar's 2ßirtlid)leit? Die 258 3tbbilbungen, bie ben
ftattlicben Quartbaub fdjmücfen, finb 001t fo erftaunlidjer
Sdjarfe, bah man glaubt, bie SBirflicbfeit oor fid) 3» haben.
Slätter oott grobem Stimmungsgebalt toecbfeltt ab mit fob
d)ett, bie mit beinahe topograpbifd)er Dreue biè 2Birf(id)»
teit feftbalten. Städtebauliche Silnben roerben unnadjfidjt»
lieb aufgebedt. 3ßas für Sautiinftler aber unfere îtltoorberu
waren, roirb bureb jablreidfe Aufnahmen belegt. Sd>ted)troeg
unübertroffen finb bie oielen flaitbfdjaftsbilber. Die Stille
einer Dallanbfdjaft roetteifert mit bem 3auber bes ©e»
birges. S3ir erleben bie Schönheit ber DRatur unb roerben
uns roieber einmal beraubt, raie r e i dj unfere .fjeimat in
biefer Se3iebung ift. Der Sd>roei3er in ber greittbe tarnt
bas Sud) fid)et nicht ohne öeimroebgefübl burdjblättern.
3lls unaufbringlidjes SSerbemittel follte es in ben SBarte«
räumen unferer 3luslanbuertreter aufliegen.

Sämtlidfe 3lbbilbungett tmirben nad) Aufnahmen bes

fïliegeroberleutnantes 2B. 9Jt i 11 e I b 013 c r 001t ber 3lb
3lftra=3tero 3t.=>®. in 3üricl) bergeftellt. Diefer Same bat
bei uns guten Älattg unb ©eroicl)t, roeutt oon Srlugbilbern
bie Sebe ift. Slugbilbaufttabmen befiben roir allerbings
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Ii«rn mit clé» im Urâ sngegiiederleii Msseiuiiisclieren,
Eine dichte Häusermasse inittelnlterlichen Gepräges fvrmt den Stadtkern auf der Halbinsel, Ringsum vrduen sich im
Kreis die weitläufigen Außenquartiere, meist in den letzten Jahrzehnten gebaut, da und dvrt vffenkundig in planloser
Hast, ein richtiger Häusersalat, einfach dazu bestimmt, vorweg für die scharenweise der Stadt zustrebenden Menschen
eine Unterkunft zu schassen. Das ist das gegensätzliche Bild unserer mittelalterlichen, in der Neuzeit erweiterten Schweizer-
städte überhaupt, — In dem Kranz großer Waldflächen lebt ein letzter Hinweis weiter, daß Bern in einer Waldrodung

seinen Anfang genommen hat, (Text von Prvf, Flückiger, Zürich!, Fliegeraufnahme von W, Mittclholzer.
iDruckstock aus- „Die Schweiz Nils der Vogelschau",!

Ruprecht in seinen? Briefkasten gefunden, hatte sich den

Späh gemacht; davon aber erfuhr Elsbethchen nichts.

Noch an? selben Tage aber war sie bei Doktors und

besah das Brüderchen. Es war ein kleines, schrumpliges

Ding und guäckte grählich. Ganz krebsrot und häßlich sah

es aus.

„Weiht du," sagte sie zu Fräulein, als sie von Dot-
tors die Treppe hinuntergingen, „seht ist inir's doch lieb,

dah ich das Brüderchen nicht gekriegt habe; das, was mir
der Weihnachtsmann geschickt hat. ist viel hübscher und auch

viel artiger. Das andere können Doktors behalten."

Christbaum. Von Ada Christen,

Hörst auch du die leisen Stimmen -

aus den bunten Kerzlein dringen?
Die vergessene?? Gebete

aus den Tannenzweiglein singen?
Hörst auch du das schüchternfrohe,

helle Kinderlachen klingen?
Schaust auch du den stillen Engel

mit den reinen, weihen Schwingen?...
Schaust auch du dich selber wieder

fern lind fremd nur wie iin Traume?
Erüht auch dich mit Märchenaugen

deine Kindheit aus dein Baume?..,

Die Schweiz aus der Vogelschau.^'
Kaum ein Dutzend Jahre sind es her. als hierzulande

die ersten Flugzeuge ihre waghalsigen Fahrten unternahmen.

Die Ueberfliegung
der Alpen wurde

- mit Recht — als
eine Leistung erste??

Ranges gefeiert.
Heute aber gibt es
in unserem Schwei-
zerlandewvhl kaum

eine Gegend, die

nicht schvn vom
Flugzeug aus

gesichtet worden
wäre. Das Außer-

gewöhnliche Vvn
damals ist heute
zum Alltägliche??

geivvrden. Immer-
hin: So groß die

Sicherheit ist, mit
der ei?? neuzeitliches
Flugzeug gesteuert
wird, es sind dvch

nur einige wenige,
die sich in die Lüfte
tragen lassen. Heute
können wir nun
ohne Gefahr und
init einem Reise-
geld vvn 22 Schwei-
zerfranken im Flug-

zeug eine Reise
durch unsere Hei-
inat antreten. Ein
Gang zum Buch-
Händler bloß: Wir
erstehen das eben
erschienene Werk

„Die Schweiz aus der Vogelschau" und treten die Reise an.
wenn wir Zeit und Lust dazu haben. Der Lehnsessel in?

warmen Zimmer dient uns als Kabine. Im Tessin steige»
wir ein. überqueren die Vündneralpeu, machen rasch eine
Visite in? St. Gallischen und im Appenzellerländchen, steuern
dann der Jnnerschweiz zu; Zürich, der Aargau, Basel zie-
Heu an unsern Augen vorüber. Als guter Berner macheu
wir in der Bundeshauptstadt einen Halt, Bald aber geht
es in raschen? Fluge den Berner Alpen zu; wir könne?? uns
nicht satt sehen an all den Herrlichkeiten unserer Berge, Wie
in? Trau??? überfliegen wir die Westschweiz, dringen noch-
mals tief in die Walliserberge ein, um endlich — begeistert
und dankbar — in Genf das Flugzeug zu verlassen. War's
Trau???, war's Wirklichkeit? Die 258 Abbildungen, die den
stattlichen Quartband schmücken, sind voi? so erstaunlicher
Schärfe, dah man glaubt, die Wirklichkeit vor sich zu habe»,
Blätter von grohem Stimmungsgehalt wechseln ab mit sol-
chen, die mit beinahe topographischer Treue die Wirklich-
keit festhalten. Städtebauliche Sünden werden unnachsicht-
lich aufgedeckt. Was für Baukünstler aber unsere Altvordern
waren, wird durch zahlreiche Aufnahmen belegt, Schlechtweg
unübertroffen sind die vielen Landschaftsbilder, Die Stille
einer Tallandschaft wetteifert mit den? Zauber des Ee-
birges. Wir erleben die Schönheit der Natur und werden
uns wieder einmal bewuht, wie reich unsere Heimat in
dieser Beziehung ist. Der Schweizer in der Fremde kann
das Buch sicher nicht ohne Heimwehgefühl durchblättern.
Als unaufdringliches Werbemittel sollte es in den Warte-
räumen unserer Auslandvertreter aufliegen.

Sämtliche Abbildungen wurden nach Aufnahme?? des

Fliegeroberleutnantes W. Mittel holzer von der Ad
Astra-Aero A.-G. in Zürich hergestellt. Dieser Name hat
bei uns guten Klang und Gewicht, wenn von Flugbildern
die Rede ist. Flugbildaufnahmen besitzen wir allerdings
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